et 


Geſetz-Sammlung 
für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 3. 


(Nr. 4825.) Geſetz, betreffend den Gewerbebetrieb im Umherziehen in den Hohenzollernſchen 
Landen. Vom 14. September 1857. 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


Ban, mit Zuſtimmung beider Haͤuſer des Landtages Unſerer Monarchie, 
was folgt: 


* 


An die Stelle der bisherigen Vorſchriften uͤber den Gewerbebetrieb im 
Umherziehen in den Hohenzollernſchen Landen treten, mit Einſchluß der Straf⸗ 
beſtimmungen, die in den uͤbrigen Theilen der Monarchie zur Anwendung kom⸗ 
menden Vorſchriften. J 


H. 2. 


Die Steuer fuͤr die Erlaubniß zum Gewerbebetriebe im Umherziehen be⸗ 
trägt jährlich mindeſtens Einen Gulden und höchftens ſechs Gulden fuͤr die 
e Außerdem finden noch die Saͤtze von zwei, drei und vier Gulden An⸗ 
wendung. 

a) Sammler und Aufkaͤufer von Garn, Heede, Flachs, Werg, Lumpen, 
Glasſcherben, Aſche, Leimleder, Tuchleiſten, altem Eiſen, Blei, Zinn, 
Kupfer, Meſſing, Federn, Borſten, Haaren, Knochen, Klauen, Hoͤrnern 
und von andern Abgaͤngen von geringem Werthe in der Haus- und 
Landwirthſchaft — jedoch mit Ausſchluß alter (gebrauchter) Kleidungs⸗ 
ſtuͤcke und Betten, ſowie von Metallbruch — desgleichen Topfbinder, 
Keſſelflicker, Scheerenſchleifer, Zinn- und Loͤffelgießer, Siebmacher, Lein⸗ 
ſaatſieber, Perſonen, die ſich umherziehend mit Schaͤrfen von Bohrern, 
Saͤgen und ſonſtigen Inſtrumenten, mit Ausbeſſern von Holzuhren, 
Spinnraͤdern und Hausgeraͤthen beſchaͤftigen, haben, wenn ihr Gewerbe 
einen oͤrtlichen Nutzen hat, fuͤr ihren TON eine Steuer von 
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Einem oder zwei Gulden, wenn ein ſolcher örtlicher Nutzen nicht anzu 
nehmen iſt, von drei oder vier Gulden zu entrichten. 

b) Die Gewerbeſcheine zum Handel im Umherziehen ſind, je nach dem Um⸗ 
fange des Gewerbes und dem Werthe der mitgefuͤhrten Waaren, zum 
Satze von zwei, drei oder vier Gulden zu ertheilen. f 

c) Die Gewerbeſcheine zu anderen Arten des Gewerbebetriebes im Umher— 
ziehen, insbeſondere zum Muſikmachen, zu Dienſtleiſtungen und Schau— 
ftellungen im Umherziehen find, der Regel nach, zum Satze von ſechs 
Gulden fuͤr jede Perſon auszufertigen. 

Fuͤr Geſellſchaften von Muſikern, welche unter einem Vorſteher, 
der fuͤr die Uebrigen haftet, das Gewerbe in einer wenigſtens aus vier 
unverdaͤchtigen, geſchickten Perſonen beſtehenden Geſellſchaft treiben, kann 
eine Steuer⸗Ermaͤßigung in der Art bewilligt werden, daß nur fuͤr den 
Vorſteher ſechs Gulden, fuͤr jede andere Perſon aber vier, drei oder 
5 Gulden jaͤhrlich entrichtet werden. Ein Gleiches gilt von Schau— 
ſpielern. 

d) Die Ertheilung von Gewerbeſcheinen zu niedrigeren, als den vorbezeich— 
neten Sätzen, ſowie die Freilaſſung eines der aufgefuͤhrten Gewerbe von 
dieſer Steuer, bedarf der Genehmigung des Finanzminiſters. 


f §. 3. 
Der Hauſirhandel mit Fleiſch oder Fleiſchwaaren iſt nicht geſtattet. 


$. 4. | 

Die Beſtimmungen uͤber die Beſtrafung derjenigen, welche den Vorſchrif— 
ten in Betreff des Gewerbebetriebes im Umherziehen zuwiderhandeln, kommen 
mit folgenden Maaßgaben zur Anwendung: 


a) Bei der Abmeſſung derjenigen Geldſtrafen, welche nach dem vierfachen 
Betrage der Jahresſteuer zu berechnen ſind, iſt der dem Gewerbe des 
Steuerpflichtigen nach $. 2. entſprechende Steuerſatz zum Grunde zu 


legen. 

b) Bei der Feſtſetzung der uͤbrigen Geldſtrafen iſt der Betrag von Einem 
Gulden dem von zwei Thalern gleich zu achten. 

c) Können feſtgeſetzte Geldſtrafen wegen Unvermoͤgens nicht vollſtreckt wer: 
den, fo tritt verhaͤltnißmaͤßige Gefaͤngnißſtrafe (§. 17. des Strafgeſetz⸗ 
buches) an deren Stelle. 


$. 5. | 
300 Alle vorſtehenden Beſtimmungen gelten auch fuͤr den Hauſirhandel der 
uden. 


g. 6. 

Das gegenwärtige Geſetz tritt mit dem 1. Januar 1858. in Kraft. 
Mit dieſem Zeitpunkte fällt die Erhebung der Sporteln, Stempel und Taxen, 
welche bisher fuͤr die Erlaubniß zum Gewerbebetriebe im Umherziehen zu ent— 

richten 


„ 
richten waren, fort. Gleichzeitig treten alle, dieſem Geſetze zuwiderlaufende 
Beſtimmungen außer Wirkſamkeit. 

§. 7. 


Die Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten, des Innern 
und der Finanzen ſind mit der Ausfuͤhrung des Geſetzes beauftragt. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 14. September 1857. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 


v. Bodelſchwingh. v. Maſſow. Gr. v. Walderſee. 
v. Manteuffel II. 


(Nr. 4826.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 14. Dezember 1857., betreffend die Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte fuͤr die vom Kreiſe Inowraclaw, im Regierungs⸗ 
bezirk Bromberg, beabſichtigte Fortſetzung der Inowraclaw-Trzaskier 
Chauſſee bis zum Dorfe Plawinek. 


Massen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage die vom Kreiſe 
Inowraclaw, im Regierungsbezirk Bromberg, beabſichtigte Fortſetzung der 
Inowraclaw⸗Trzaskier Chauſſee bis zum Dorfe Plawinek genehmigt habe, bes 
ſtimme Ich hierdurch, daß das Expropriationsrecht fuͤr die zu der Chauſſee 
erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſee⸗ 
bau- und Unterhaltungs-Materialien, nach Maaßgabe der für die Staats⸗ 
Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, auf dieſe Straße zur Anwendung kommen 
ſollen. Zugleich will Ich dem Kreiſe Inowraelaw gegen Uebernahme der 
kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung 
des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des für die Staats⸗Chauſſeen je⸗ 
desmal geltenden Chauſſeegeld-Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthalte⸗ 
nen Beſtimmungen über die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung be⸗ 
treffenden zufäglichen Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſee⸗ 
eld-Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen wegen der 
Chauſſeepoltze., Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung kommen. 


(Nu. 4825-4827.) 3* | Der 


r 
5 Der gegenwaͤrtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 5 
Berlin, den 14. Dezember 1857. 
Im Allerhoͤchſten Auftrage Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs: 
Prinz von Preußen. 
v. d. Heydt. v. Weſtphalen. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Jr. 4827.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 28. Dezember 1857. „betreffend die Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung der Chauſſee 
von Zuͤlz, im Kreiſe Neustadt des Regierungsbezirks Oppeln, bis zur Fal⸗ 
kenberger Kreisgrenze in der Richtung auf Friedland. b 


Massen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage die vom Kreiſe 
Neuſtadt, im Regierungsbezirk Oppeln, beabſichtigte Chauſſirung der Straße 
von Zuͤlz bis zur Falkenberger Kreisgrenze in der Richtung auf Friedland 
genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das Expropriationsrecht fuͤr 
die zu der Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Ent⸗ 
nahme der Chauſſeebau- und Unterhaltungs-Materialien, nach Maaßgabe der 
fuͤr die Staats-Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, auf dieſe Straße zur An⸗ 
wendung kommen ſollen. Zugleich will Ich dem Kreiſe Neuſtadt gegen Ueber- 
nahme der kuͤnftigen chauſſeemäßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur 
Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des fuͤr die Staats⸗ 
Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld-Tarifs, einſchließlich der in demſel⸗ 
ben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die 
Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, verleihen. Auch follen die 
dem Chauſſeegeld⸗-Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen 
benen der Chauſſeepolizei-Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung 
ommen. 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz- Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Berlin, den 28. Dezember 1857. 


Im Allerhoͤchſten Auftrage Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs: 
Prinz von Preußen. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


y (Nr. 4828.) 


(Nr. 4828.) Beſtaͤtigungs-Urkunde, betreffend einen Nachtrag zu dem Statute der Muͤl⸗ 
heim⸗Eſſener Eiſenbahngeſellſchaft. Vom 28. Dezember 1857. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


Nachdem die Muͤlheim⸗Eſſener Eiſenbahngeſellſchaft in ihrer außeror— 
dentlichen Generalverfammlung vom 12. November 1857. beſchloſſen hat, den 
anliegenden Nachtrag zu ihrem, von Uns unter dem 13. Maͤrz 1854. (Geſetz⸗ 

. Sammlung für 1854. S. 124.) beftätigten Statute zu errichten und demgemaͤß 
Behufs Deckung des zur vollſtaͤndigen Fertigſtellung der Bahn erforderlichen 
Geldbedarfs neue Prioritaͤts⸗Stammaktien Litt. B. im Betrage von 120,000 
Rthlrn. nach naͤherem Inhalt des obigen Statutnachtrages auszugeben, wollen 
Wir dem letzteren Unſere landesherrliche Genehmigung hierdurch ertheilen. 

Die gegenwaͤrtige Urkunde iſt nebſt dem beſtaͤtigten Statutnachtrage durch 
die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck— 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 28. Dezember 1857. 
Im Allerhoͤchſten Auftrage Sr. Majeſtaͤt des Könige: 
(L. S.) Prinz von Preußen. 
g v. d. Heydt. Simons. 


Nachtrag 
zu dem Statute der Mülheim⸗Eſſener Eiſenbahngeſellſchaft. 


Der Paragraph vier des Allerhoͤchſt unterm dreizehnten Maͤrz achtzehn 
hundert vier und funfzig beſtaͤtigten Statuts der Muͤlheim-Eſſener Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft wird hierdurch geaͤndert und erhaͤlt folgende Faſſung: N 

„Das Kapital zur Ausfuͤhrung der im Paragraphen drei bezeichneten 
Hauptbahn wird auf dreimal hunderttauſend Thaler (300,000 Rthlr.) feſtge⸗ 
ſetzt und durch dreitauſend (3000) Stuͤck auf den Namen des Inhabers lau— 
tende Aktien, jede im Betrage von Einhundert Thalern (100 Rthlrn.), aufge⸗ 
bracht. Dieſe Aktien zerfallen in Eintauſend (1000) Stuͤck Stammaktien Litt. A. 
und zweitauſend (2000) Stuͤck Prioritaͤts-Stammaktien Litt. B. Die den letzte⸗ 
ren vorbehaltenen Vorrechte beſtimmt der Paragraph neunzehn.“ 


(Nr. 4828 4830.) (Nr. 4829.) 
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(Nr. 4829.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 28. Dezember 1857., betreffend die Prolongation 
des Tarifs der Gebühren für die Benutzung des Erftkanals zwiſchen der 
Stadt Neuß und dem Rheine vom 8. Februar 1853. bis zum 1. Januar 
1863. 


Ai Ihren Bericht vom 23. Dezember d. J. genehmige Ich, daß der Ta⸗ 
rif der Gebuͤhren fuͤr die Benutzung des ſchiffbar gemachten Erftkanals zwi⸗ 
ſchen der Stadt Neuß und dem Rheine vom 8. Februar 1853. (Geſetz⸗ 
e fuͤr 1853. S. 74.) noch bis zum 1. Januar 1863. in Wirkſam⸗ 
eit bleibe. 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur offentlichen 
Kenntniß zu bringen. | | 

Berlin, den 28. Dezember 1857. 


Im Allerhoͤchſten Auftrage Sr. Majeflät des Königs: 
Prinz von Preußen. 
v. d. Heydt. v. Bo delſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. f 


(Nr. 4830.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 4. Januar 1858., betreffend die Verleihung der Städte: 
Ordnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856. an die Gemeinde Neu- 
ſtadt, Regierungsbezirks Coͤln. 


Au den Bericht vom 25. Dezember 1857., deſſen Anlagen zuruͤckfolgen, will 
Ich der auf dem Provinziallandtage im Stande der Staͤdte vertretenen Ge- 
meinde Neuſtadt, im Regierungsbezirk Coͤln, deren Antrage gemäß, nach be- 
wirkter Ausſcheidung aus dem Dhrgeriittereierbnnde in welchem diefelbe mit 
Landgemeinden ſteht, die Staͤdte-Ordnung fuͤr die Rheinprovinz vom 15. Mai 
1856, hiermit verleihen. a 

Diefer Mein Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung bekannt zu machen. 

Berlin, den 4. Januar 1858. 


Im Allerhoͤchſten Auftrage Sr. Majeſtat des Königs: 
Prinz von Preußen. 
v. Weſtphalen. 
An den Miniſter des Innern. 


(Nr. 4831.) 
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(Ir. 4831.) Bekanntmachung bet Miniſterial-Erklaͤrung, betreffend die mit der Fuͤrſtlich 
© Zr Waldeckiſchen Regierung getroffene Uebereinkunft wegen gegenſeitiger ge- 
. buͤhrenfreier Erledigung der gerichtlichen Requiſitionen in Unterſuchungs⸗ 

ſachen. Vom 6. Januar 1858. 


einander dahin uͤbereingekommen und erklaͤren hiemit: 


daß in Unterſuchungsſachen die von den Gerichten des einen Staates 
an die Gerichte des andern Staates ergehenden Requiſitionen gegenfei: 
tig koſten⸗ und gebuͤhrenfrei erledigt und dabei nur die entſtandenen baa⸗ 
ren Auslagen berechnet und von dem requirirenden Gerichte erſtattet 
werden ſollen. 


Gegenwaͤrtige Erklärung ſoll, nachdem fie in gleichlautenden Exemplaren 
von dem Koͤniglich Preußiſchen Miniſterium und der Fuͤrſtlich Waldeckiſchen 
Regierung vollzogen und ausgewechſelt worden, durch oͤffentliche Bekannt— 
machung in den beiderſeitigen Landen Kraft und Wirkſamkeit erhalten. 


Berlin, den 6. Januar 1858. 
Der Koͤniglich Preußiſche Miniſterpraͤſident, Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten. 
v. Manteuffel. 


N. Königlich Preußiſche und die Fuͤrſtlich Waldeckiſche Regierung ſind mit 


Vo ſebeade Miniſterial⸗Erklaͤrung wird, nachdem fie gegen eine uͤbereinſtim⸗ 
mende Erklaͤrung der Fuͤrſtlich Waldeckiſchen Regierung vom 24. Dezember 
v. J. ausgewechſelt worden, hiedurch zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht. 


Berlin, den 6. Januar 1858. 


Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. 
v. Manteuffel. 


(Fr. 4831—4832.) b (Nr. 4832.) 
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(Nr. 4832.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 16. Januar 1858., betreffend die Verleihung der Staͤdte⸗ 
Ordnung fuͤr die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856. an die Gemein— 
den Rheinberg und Gerresheim im Regierungsbezirk Duͤſſeldorf. 


Al den Bericht vom 14. Januar d. J., deſſen Anlagen zuruͤckfolgen, will 
Ich den auf dem Provinziallandtage im Stande der Städte vertretenen Ge— 
meinden Rheinberg und Gerresheim, im Regierungsbezirk Duͤſſeldorf, deren An⸗ 
traͤgen gemaͤß, nach bewirkter Ausſcheidung aus den Buͤrgermeiſtereiverbaͤnden, 
in welchen dieſelben zur Zeit mit Landgemeinden ſich befinden, die Staͤdte-Ord⸗ 
nung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856. hierdurch verleihen. 


Dieſer Mein Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung bekannt zu machen. 
Berlin, den 16. Januar 1858. 
Im Allerhoͤchſten Auftrage Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs: 
Prinz von Preußen. 
v. Weſtphalen. 
An den Miniſter des Innern. 


Redigirt im Büreau des Staats - Minifteriums, 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei 
8 (N. Decker). 


